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eines Laf’ten—Aufzuges in bedeutendem Grade von feinem Sonderzweck und den

fonfligen mafsgebenden Verhältniffen des Gebäudes, namentlich auch davon ab, ob

die zu befördernden Laften zuerft in das Kellergefchofs zu verbringen und von da

aus in die höheren Stockwerke zu heben find oder ob erfteres nicht der Fall ifi.

Im Allgemeinen ift indefs als Regel feft zu halten, dafs ein Laften-Aufzug an eine

folche Stelle zu verlegen ift, an der er von allen mafsgebenden Räumen leicht erreicht

werden kann und letztere durch fein Vorhandenfein nicht beengt.

Die wagrechten Abmeffungen des Fahrfchachtes hängen von der Natur und

der Gröfse der zu befördernden Laften‚ zum Theile auch von der verfügbaren Be-

triebskraft ab. Für Speifen—Aufzüge kann fchon eine Länge von 90 bis 95 Cm und

eine Breite von 65 bis 70 cm ausreichen; bei grofsen Laften-Aufzügen Reigen diefe

Mafse bis 2,5 m.

IPC ein Aufzug zum Befördern gröfserer Laften beftimmt, fo wird aus Winkel-

und Flacheifen ein Geflell in Form eines Parallelepipeds zufammengefügt. Auf den

unteren wagrechten Rahmen deffelben wird die aus Holzbohlen gebildete Plattform

verlegt; die Seitenwandungen bleiben bisweilen offen; doch empfiehlt es fich aus

Gründen der Sicherheit, auch diefe zu fchliefsen; Drahtgeflechte, Blech— und Holz

verkleidungen können hierfür in Verwendung kommen. Diejenige Seite, an welcher

das Be» und Entladen des Fahrftuhles ftattfindet, läfft man manchmal ganz offen;

indefs follte auch hier ein Verfchlufs nicht fehlen, der fich in einfachfter Weife

durch ein Vorfatzgitter bewirken läfft.

Sind die zu befördernden Laften kleine (bis etwa 200%), fo kann man den

Fahrfiuhl als hölzerne Plattform herftellen, die man mit einer lothrechten Rückwand

aus gleichem Stoff verfieht. Feftes Eifenbefchläge dient zur Veriteifung, und fchräg

angeordnete eiferne Zugftangen bringen Plattform und Rückwand in unverrückbare

Verbindung. Bringt man an letzterer einen gegen die Axe des Fahrgerüftes zu ge-

krümmten eifernen Bügel an, fo kann mit deffen Hilfe das Aufhängen des Fahr-

ftuhles bewirkt werden.

Der Fahrftuhl der Speifen-Aufzüge wird meift durch ein kleines hölzernes Ge—

häufe, durch einen Holzkaften gebildet; in der Regel find durch eingelegte Böden

mehrere über einander gelegene Fache gebildet.
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